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Kollegiale Solidarität ha-
ben die ärztlichen Spätheim-
kehrer über die Ärztekam-
mer Nordrhein erfahren.Die
Juni-Ausgabe 1956 des Rhei-
nischen Ärzteblattes berich-
tete,dass die neun Kollegen
mit je 1.100 DM finanziell
unterstützt wurden. Auch
konnte die Ärztekammer
Assistenzarztstellen für die-
jenigen vermitteln, die da-
rum gebeten hatten. Darü-
ber hinaus beriet die Kam-
mer die neuen Mitglieder
laufend,um ihnen den Start
nach der Gefangenschaft zu
erleichtern. Dies berichtete
der damalige Kammerprä-
sident Dr. Rudolf Weise auf
der Kammerversammlung
im Mai 1956.

Ein weiteres Thema war,
neben dem Dauerbrenner
Sanitätswesen in der Bun-
deswehr, die Diskussion
über die neue Bundesärzte-
ordnung, die als Referen-
tenentwurf des Bundesin-
nenministeriums vorlag.Die
Ärztekammer Nordrhein
hatte als einzige Ärztekam-
mer einen Gegenentwurf er-
arbeitet. Der Referenten-
entwurf sah vor, dass die
Bundesärztekammer den
Status einer Körperschaft
des öffentlichen Rechts 
bekommen solle und das 
Innenministerium auch ei-
ne Berufs- und Facharzt-
ordnung erlässt. Dagegen
formulierten Vertreter der
Ärztekammer Nordrhein
zusammen mit dem Bundes-
ärztekammerpräsidenten
Professor Dr.Hans Neuffer
im Bundesinnenministeri-
um ihre Bedenken, ob eine
solche Verordnung mit dem
Grundgesetz vereinbar sei.
Für den Status quo der Bun-

desärztekammer „in der
Form einer losen Arbeits-
gemeinschaft der Westdeut-
schen Ärztekammern als
nicht eingetragenem Ver-
ein“ sprach,dass sie so „we-
sentlich mehr Aufgaben be-
arbeiten und erfüllen kön-
ne“. Die Mitarbeiter des
Bundesinnenministeriums
folgten den Ärztevertretern
in ihrer Auffassung auch in
der Hinsicht, dass sich die
Bundesärzteordnung vor al-
lem „mit der Frage der Zu-
lassung zum Beruf, d. h. mit
der Frage der Approbati-
onserteilung,der Versagung
oder Entziehung, des vor-
läufigen Berufsverbots, des
Ruhens der Ausübung der 
ärztlichen Tätigkeit“ befas-
sen sollte, wie Weise in sei-
nem Kammerversamm-
lungsbericht erklärte.

Ebenfalls im Mai fanden
die Lossprechungen von
Arzthelferinnen statt. Zum
ersten Mal konnten Auszu-
bildende in Bonn ihre Aus-

bildung in einer speziellen
Fachklasse der Berufsschu-
le für „Arzthelferinnen-An-
lernlinge“ absolvieren. Ins-
gesamt schlossen in Köln
und Bonn 54 Arzthelferin-
nen ihre Ausbildung mit der
Lossprechung ab, was das
Rheinische Ärzteblatt mit ei-
nem Foto der Diplomüber-
gabe in Bonn würdigte.Der
von der Ärztekammer
Nordrhein eingeschlagene
Weg zur Einführung eines
geordneten, dualen Ausbil-
dungswesens der Arzthelfe-
rinnen hatte mittlerweile in
anderen Ärztekammern wie
zum Beispiel in Hessen
Nachahmer gefunden.Dazu
trug bei, dass die Bundes-
ärztekammer die in Nord-
rhein ausgearbeiteten Richt-
linien für die Ausbildung
beinahe unverändert über-
nommen und dass die Köl-
ner Ärztin Freifrau Dr. von
Watter ein Lehrbuch für die
Auszubildenden geschrie-
ben hatte. bre

Vor 50 Jahren

Das Intensivseminar
Krankenhausleitung für
Ärztliche Direktoren des
mibeg-Instituts Medizin
wurde praxisnah entwickelt
und greift die veränderten
Entwicklungen der gegen-
wärtigen Krankenhausland-
schaft und die daraus resul-
tierenden Qualifikationsan-
forderungen für Ärztinnen
und Ärzte in leitenden Po-
sitionen auf. In sieben Se-
minarabschnitten werden
Chefärzte über wichtige
Managementstrategien in-
formiert, die sie zur Aus-
übung ihrer Position in der
Krankenhausleitung benö-
tigen. Das Seminar findet
berufsbegleitend statt und
wird in Kooperation mit den

Ärztekammern Nordrhein
und Westfalen-Lippe ange-
boten. Die aktive Mitarbeit
der teilnehmenden Chefärz-
tinnen und Chefärzte ist da-
bei integraler Bestandteil
des Seminars.Der erfolgrei-
che Seminarabschluss wird
zertifiziert. Das 5. Intensiv-
seminar Krankenhauslei-
tung für Ärztliche Direkto-
ren beginnt am 20.Oktober
2006 in Köln. Das ausführ-
liche Seminarprogramm
kann ab jetzt beim mibeg-
Institut Medizin angefordert
werden.Kontakt: mibeg-In-
stitut Medizin, Sachsenring
37-39,50677 Köln,Tel:0221-
33604-610, E-Mail: medizin
@mibeg.de, Internet: www.
mibeg.de mibeg/RhÄ

INTENSIVSEMINAR

Krankenhausleitung
Die beiden Screening-

Einheiten des Großraums
Köln starten in Kürze mit
dem flächendeckenden Pro-
gramm zur Früherkennung
von Brustkrebs durch ein
qualitätsgesichertes Mam-
mographie-Screening. Die
beiden Einheiten umfassen
die Regionen Köln links-
rheinisch mit dem Erftkreis
und Köln rechtsrheinisch
mit Leverkusen und dem
Rheinisch-Bergischen und

MAMMOGRAPHIE-SCREENING

Start im Großraum Köln
Oberbergischen Kreis.„Da-
mit haben rund 260.000
Frauen im Großraum Köln
im Alter zwischen 50 und 69
Jahren die Möglichkeit, an
einem Früherkennungs-Pro-
gramm teilzunehmen, das
zu einer deutlichen Senkung
der Brustkrebssterblichkeit
beitragen wird“,so der stell-
vertretende Vorsitzende der
Kassenärztlichen Vereini-
gung Nordrhein, Dr. Klaus
Enderer. KVNo/RhÄ

Auflösung der Folge 8 der Reihe 
„Zertifizierte Kasuistik“ 
(Thema: Schmerzlose Vergrößerung des Skrotalinhaltes)

1a, 2c, 3e, 4a, 5b, 6d, 7e, 8b, 9e, 10a

Folge 9 der Reihe erscheint im RhÄ Ausgabe Juli 2006 und im In-

ternet unter www.aekno.de in der Rubrik „Fortbildung/Online-

Fortbildung“. RhÄ


